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Amtsblatt für: die SLccbL Witöbccö
und zugleich VerkündigungMatt des Kgl. Revieramls Wildbad.

Anzeige - und WnterHnllungsbkatt für Wikdbnd und Hlrngeöung .

Der „ Wild Kader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Sainstaa " Annoncen , die in kiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond - Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonncmts-PreiS betrögt in hiesiger Stadt vierteljiihr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bewgen im ObcramtSbezirk Viertels. 1 15 -Ä

außerhalb des Bezirks 1 -/td 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

Mittwochs den 14. Oktober 1891 . 8 . ' /tt/rr 'A.
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I Schweizer-Käse
Backstein-Käse

Rahm-Käse
wie auch

Kr -cruLev -Küse
empfiehlt C. W . Bott .

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt

Chr. Vatt , RathauSgasse.

Lllll ^ l - IItzftz
empfiehlt Chr. Batt, RathauSgasse .

(^irivritl^n 6rrivri1toii
Eine große Partie zu Stehkragen Welche

1 .20 bis -/kl 150 gekostet haben gebe
jetzt zu 60 ab .

G. Riexinger .

Aekanntrnachuiig
betreffend die Wählerliste für die Wahl eines Abgeordneten

zum Landtag.
Auf Grund dcs Art . 8 des Gesetzes vom 26 . März 1868 betreffend die Wahlen

der Städte nnd OberamtSbezirke für den Landtag » ist die nach Maßgabe dieses Gesetzes
augefirtigte bezw . ergänzte Wählerliste sür die auf den 3 . November 1891 anberaumte
Wahl eines Landtagsabgeordnctcn während eines Zeitraums von

sechs Tagen
nämlich vom Io vis 20 . Oktober d. I ,

(je einschließlich ) auf dem Ralhause dahier zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt.
Innerhalb dieses Zeitraums ist jeder Einwohner der Gemeinde befugt , gegen die

aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen, welche in dieselbe autznnehmcn gewe¬
sen wären , sowie gegen Aufnahme unberechtigter Personen bei der Kommission für Ab¬
fassung der Liste schriftlich oder mündlich Vorstellung zu erheben .

lieber Einsprachen wird die Kommission längstens binnen 3 Tagen , von Erhebung
der Vorstellung an , Beschluß fassen und werden , wenn sich der Betreffende bei dem letz¬
teren nicht beruhigen zu können erklärt , die Akten dem K . Obcramt zum Zweck der Her¬
beiführung der Entscheidung der Oberamtswahlkommission vorgelegt werden.

Nach Ablauf der sechstäzigen Frist zur Erhebung von '
Vorstellungen gegen den In¬

halt der Wählerliste ist jede weitere Anfechtung der letzteren ausgeschlossen und jede
Aenderung der Wählerliste , welche nicht infolge der Beschlußfassung der Ortswah '-kom -
mision über eine rcichtzeitig erhobene Einsprache oder der endgültigen Entscheidung der
Oberamtswahlkoinmission über eine solche Einsprache erforderlich wird , unzulässig .

Bei der Wahl ist jeder unbedingt znriickzuweisen , dessen Name in der Wähler¬
liste nicht enthalten ist , mag auch die Uebergehung im offenbarstenVersehen ihren Grund
haben , woraus die Berechtigten behnss der Wahrung ihrer Rechte besonders aufmerk¬
sam gemacht werden.

Den 13 . Oktober 1891 .
Msivahlkammislimr .

I. Liegenschafts-Verkauf.
Auf Antrag dcs Christian Friedrich Bolz jnn . , Schrcmermeisteis hier , kommt

dessen Liegenschaft am
Samstag , den 17. ds . Mts.,

vormittags 11 Uhr
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf und zwar :

Hs . Nr . L 73 . 76 hm ein 2- bezw . ZstockigcS Wohnhaus mit Hof¬
raum hinter der König -Karlsstraße ,

Parz . Nr. 280 . 29 cpm Grasgarten daselbst mit Holzschuppen auf
Freipfosten ,

Parz. Nr . 744 . 11 ar 76 ym Acker im Löwenbcrg.
Liebhaber sind eingeladcn.
Den 13 . Oktober 1891 .

Schuld- L Bürgscheine
Ratsschreiberei : A. B . Rometsch.

empfiehlt die Buchdruckern von
Bernhard Hofmaun



Wohnung
I freundliche ist per Lichtmeß 1892 zu ver¬
mieten.

Nähere « bei der Redaktion .

^V ill i . Himer
Hauptstraße 104

^ IIsiniAs ^ iöckorliiAö von krot . Or . ckÜAsro
iVormril - iniorkIoitlini ^ .

Orö88te8 ImAer in wollenen , kalb -
wollenen u . baumwollen
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1000 Aiark
sind (auch in kleineren Posten)
auszuleihen .

Näheres bei der Redaktion .

Gänzlicher Ausverkauf
in Bettzeuglen Pr. Mir . 50 Pfg. . Schurz-
zcuglen Pr . Mtr . 50 Pfg , Halbflauelle von
35 Pfg. an per Meter , Trikott-Kinder-
Kleidchen, welche Mk . 7. - an gekostet haben
nur noch Mk . 3 50 , Mädcheuschürzen unter
dem Ankaufspreis ; ferner empfehle meine
Wollwaren , Hackel und Strickgarne wor¬
unter ich auch etwas unter dem Ankauf ab-
gcbe ; die größte Auswahl in Corsetten und
Cravattcn , seidene Tücher von 70 Pf an
bis schwerste Qualität, schwere rein wollene
Normal - Hemden zu Mk. 5 .20 .

G. Niexinger .

fsbi 'ill - l.ggöl ' I
llerbssfeiizLvIillesfsliZliliiii 'rsii «
in ZÜeli V/ssofirlaffeii VVoll - l
sloffeii llg >bwa » ' L5e ! llkn - j
fLlaffenrllvrlgigzfptz- iLenbej ?

Fr .^Maier.
Reines Leinöl

ist zu haben bei I . K. Gntbub .

Am Donnerstag , den 15 . ds . Mts .
^ findet bei Mitglied C . Fischer z. Stern

— Wer - sclmmtung
statt und erwartet zahlreiches Erscheinen .

Das Schützenmeisteramt.

von heute ab

llLnptslrasso ^ 7S
neben Herrn Kaufmann Bott befindet.

Für das bisherige Zutrauen bestell » dankend, zeichnen um ferneren ge¬
neigten Zuspruch höflichst bittend Achtungsvollst

6tz8Mivl8l6r DorkNeimtzr .

6 « 86lMt8 -Vvrüiu1arniiK uack

Diapt
'
eblanK .

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads zeigen wir hiemit ergebenst ar ,
daß sich unser

Donnerstag sind Prima Qualität

Wostäpfet
sowie Birnen am Bahnhof zu haben.

Georg WcrLH .

verreist .
8teUrertrtzt6r: Vr. Huu88»ir»nn .

Dr. Driu88iiirmn. 8pro6li8lmiätz 81 - di8 91- llii '

8 pivKSir

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHcrng -GcrL
'erien

unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preise» .
Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gkfl . Einsicht aus .

Achtungsvollst

Schreincrmeistcr.

GeLö -Urämien -LoLLerie
der Sladlpsarrkirche z . hl . Kreu^ in Gmünd

Ziehung am 15 . Dezember 1891 .
Loose ä 1 Mk . sind zu haben bei

Lc -kk,
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Rundschau .
— S . M . der König hat folgenden

Tagesbefehl an das XIII . Armeccorps er¬
lassen :

Offiziere , Unteroffiziere, Soldaten Meines
Armeccorps ! Ihr habt Mir heute den Eid
der Treue geleistet . ES ist Mir Bedürfnis,
bei diesem Anlaß Euch zu sagen , wie Ich
Mich versichert halte, daß Ihr unter Meiner
Negierung die ersten Soldatentugenden , welche
find Treue , Mut, Ausdauer in Gefahr und
Beschwerden, Manneszucht und Gehorsam ,
bewahren und — wenn des Vaterlandes Schutz
es erfordern sollte — bethäligen und damit
in die Fnßstapfen Eurer Vorgänger treten
werdet, die auf dem Schlachtfclde mit ihrem
Blut dem Armeccorps eine Ehrenstelle in der
glorreichen Geschichte des Jahrhunderts er¬
kämpft und für alle Zeiten gesichert haben.

Euer in Gott ruhender König , mein Herr
Oheim , ist in Kriegszeiten wie in langen
Jahren des Friedens Euch ein gnädiger , für
jeden von Euch warm fühlender , treubesorg-
ter Kriegsherr gewesen . Ihm gebührt ein
ehrfurchtsvolles , dankbares Andenken.

Ich habe in zwei Feldzügen an Eurer
Seite gekämpft und die Gefahr mit Euch ge¬
teilt . Dieses begründet ein unauflösliches ,
festes Baud zwischen Mir und Euch, zwischen
König und Heer .

Seid denn versichert Meiner treuen väter¬
lichen Gesinnungen und machet Eurerseits,
wie in Hingebung au Euern König , so an
Euern obersten Kriegsherrn , als Glied des
großen gemeinsamen deutschen HeereS dem
Namen des XIII . Armeecorps Ehre.

Stuttgart , 8 , Oktober 1891 .
Wilhelm .

Dieser Tagesbefehl wurde heute bei der
ParoleauSgabe den Offizieren und Mann¬
schaften bekanntgcgeben.

D . m V . rnehmen nach hat S . M . der
König dem Kabinetischef Dr . V. Griesinger ,
dem Hofkammerpräsideuten v . Tscherning ,
dem Gencraladjutanten v . Molsberg , dem
Hofmarschall v . Wöllwanh nnd dem Hof¬
marschall v . Plato das Großkreuz des Fricd -
richSordens verliehen.

Stuttgart , 10. Okt . Der heutige
St . - A . enthält folgendes unmittelbare König¬
liche Dekret :

Der König
an

den Staatsmiuister der Justiz .
Es ist Mein Wille , qsrS Anlaß Meines

Regierungsantritts einen umfassendenGnaden¬
akt zu erlassen und Ich will deshalb den An¬
trägen Meines JustizministcrS hierüber .ent¬
gegensehen . Dabei ist Mein Absehen darauf
gerichtet, daß die Erweisung der landesherr¬
lichen Gnade insbesondere auch den Ange¬
hörigen der ärmeren Volksklasse, welche unter
dem Druck äußerer Not fick minder bedeu¬
tender Verfehlungen schuldig gemacht haben,
zu teil werde.

Stuttgart den 8 . Oktober 1891 .
Wilhelm .

F a b e r .
— S . K . H - Herzog Wilhelm von

Württemberg wurde zum General der In¬
fanterie unter Stellung ü suite; dc- Gre-
nadierrcgimentS König Karl Nr. 123 und
S . K . H . Herzog Nikolaus von Württem¬
berg zum Generallieutenant unter Stellung
ü In suite; des Infanterieregiments Alt-
Würtlcmberg Nr . 121 ernannt.

Stuttgart , 12 . Okt . Der Vater

I . M . der Königin , Fürst Echaumburg-
Lippe , ist heute früh nach Schloß Nachod
abgereist.

— S M der König bat das Entlass
ungsgesnch des FinanzuünistcrsDr. v . Nenner
genehmigt.

Waldenburg , 11 . Okt . Am gestrigen
Abend 9 Uhr 20 Min . wurde in Oehringen
am westlichen Himmel ein prachtvolles Me¬
teor von durchaus gelblicher Farbe beobachtet ;
dasselbe war enva 8 Minmcn sichtbar , er¬
blaßte dann und verschwand. Es wurde von
vielen Leuten g - fehcn .

Möckmühl , 11 . Okt . Gestern ereignete
sich in der nenerbauten Kunstmühle des Herrn
Brust in Ruchsen ein gräßliches Unglück.
Nachdem dieselbe vor einem Jahre gänzlich
niederbrannle , ist sie erst vor einigen Tagen ,
mit den neuesten Maschinen ausgestaltet , wie¬
der in Betrieb gesetzt worden . Ein Mahl¬
bursche kam mit dem Kopfe der Transmis¬
sion zu nahe ; derselbe wurde erfaßt und
vollständig zerdrückt, so daß die Gehirnmasse
auSquoll und der Tod des bedauernswerten
jungen Menschen auf der Stelle einirat. Die
Gerichtskommission von Adelshcim begab sich
noch gestern an die UnglnckSstätte.

Biberach , 10 . Oklbr . Am Abende des
gestrigen Begräbnislagcs des Königs Karl
traten die Veteranen von 1870/71 zu ernster
Feier zusammen . Im Saale des Gasthauses
zur blauen Traube grüßte die umflorte Büste
deS hohen Verstorbenen ans einem Haine
von Lorbeer nnd exotischen Pflanzen. Hin¬
ter diesem war die Stadtmusik aufgestellt,
welche mit dem Abblafen eines TrauerchoraleS
die Feuer eröffnet? . Die tiefergreifendc Trau¬
errede sprach der Vorstand der Veteranen ,
Karl Langer .

'
Beethovens Trauermarsch,

welcher stehend angehört wurde , schloß die
ernste Feier , welche ein treues Bild von der
hohen Verehrung und Liebe der erprobten
Krieger zu ihrem Heimgegangenen Kriegsherrn
gab .

— Aus der Pfalz : Der Beginn des
Herbstes ist in einzelnen Gemeinden auf den
15 . d . M . festgesetzt. Andere werden noch
" vigk Zeitwarten . VorauSsichtl . dürfte am 20.
überall die Lese begonnen haben. Die Preise
halten sich hartnäckig sehr hoch . Das Most-
gcwicht ist bisher im Allgemeinen sehr nied¬
rig gewesen , der Säuregehalt war um so be¬
deutender.

Frankfurt a . M -, 10 . Okt .
' Der Kai¬

ser und Prinz Heinrich mit mehreren Ge¬
neralen besichtigten heute die Ausstellung .

— Ucber eine neue Blutthat wird aus
Berlin berichtet : Am Donnerstag nachmit¬
tag hat der Obsthändler Sioy in Friedrichs¬
berg seine Ehefrau zu erschießen versucht.
Er kam angetrunken nach Hause , legte sich
zu Bette erhob sich nachmittags 2 Uhr und
gab hierauf zwei Schüsse auf seine Frau ab,
ohne jedoch zu treffen . Diese lief davon und
der Mann verfolgte sie und schoß noch drei¬
mal nach ihr , wobei ein Schuß traf . Durch
einen Gendarmen wurde Sioy verhaftet .

— Mae strich ist in großer Aufreg¬
regung wegen eines entsetzlichen Verbrechens.
Die Ticnstmogd , die zur Obhut über drei
kleine Kinder während der Abwesenheit der
Eltern in der Wohnung gelassen wurde , er¬
drosselte die Kinder in grausamer Weise ohne
den geringsten Anlaß. Die Mörderin wurde
verhaftet . Man glaubt , sic sei glötzlich wahn¬
sinnig geworden.

— In Luxemburg verbrannte eine an¬

gesehene junge verheiratete Dame, welche den
GaSkochherd mit einem Fidibus, den sie dann
unauSgelöschl foetwarf , angezündet hatte.
Das lauge Hauskleid fing Feuer und die un¬
glückliche Frau erlitt , da Hilfe zu spät kam ,
schreckliche Brandwunden und verschied und r
unsäglichen Qualen , von ihrem Gatten und
den noch unerzogenen Kinder anfs tiefste be¬
trauert.

— Kreuzottern im Riescngebirge. Ans
Anlaß der großen Vermehrung dieser Schlangen
im Riksengebirge war am 20 . Mai ds . Js .
von der Hirschbergcr Kreisvcrwrltung zur
Vertilgung dieser Reptilien für jedes abge -
lieferie Exemplar eine Prämie von 50 Pf .
ausgesetzt worden . In der Kreisversamm¬
lung am 21 . Sept . teilte nun der Hofmar¬
schall v . St . Paul , als Referent in dieser
Sache , als bisheriges Ergebnis mit : Es
wurden abgeliefert im Hirschberger Kreise
allein 1221 Exemplare , außer den in den
benachbarten Kreisen gesammelt . Giftschlangen .

— In Darscheid in Westfalen sind acht
Wohnhäuser mit Oekonomiegebäuden abge¬
brannt.

- - In Rom ist es laut Fr . Ztg . der
Polizei gelungen , eine Spitzbubenbonde von
75 Personen zu verhaften , welche in der
letzten Zeit die Stadt lebhaft beunruhig «:
nnd mindestens 300,000 Lire Wertobjekten
und Geld geraubt hat.

— In der Nähe von Pavia fand ein
Zusammenstoß zweier Güterzüge statt . 8
Waggons wurden zerschmettert. Ei» Brem¬
ser wurde getötet.

— Der schottische Expreßzug stieß vor
CarliSle mit einer Maschine zusammen ; elf
Personen wurden verwundet , eine Dame
schwer .

— Auf der New ' Iorker Zentralbahn
fand ein Zusammenstoß zweier Güterzüge
statt ; ein Heizer und zwei Bremser blieben
tot, ein Maschinist wurde verwundet .

— (Eine originelle , unmoderne Art zu
reisen) haben vier Damen (Amerikannerinen )
gewählt . Begleitet von Sekretär und Fourier,
haben sie sich in einen gewaltig großen
eigenen Wagen , der zur Abwechselung einmal
mit fünf Pferden bespannt ist , von Rom
aus den Weg nach Norden gemacht , nm eine
Rundfahrt durch Deutschland zu unternehmen .
Jetzt sind sie in Augsburg angelangt ; von
hier wird die Reise über Nürnberg , Bam¬
berg , Hof , Leipzig , Dresden , Prag , Wien
und von da zurück nach Rom gehen .

(Menschenfreundlich) Die Leiche
eines ManneS wird aus dem Wasser gezogen .
Ein herbeigerufener Polizei- Kommissär findet
einige wüst aussehendc Burschen neben dem
Ertrunkenen stehen nnd fragt diese : Haben
Sie Wiederbelebungsversuche angestellt ? Als
diese Frage mit einem Kopfschütteln beant¬
wortet wird , fragt er weiter : „ Haben Sie
denn gar nicht « für den Mann gethan ? "
— „ Doch, wir haben seine Taschen durch¬
sucht .

"
. ' . (Ein ereignisreicher Tag .) Mün¬

chener : „ IS dös heut a glücklicher Tag g
'we-

sen : In der Früah ist d 'Schwiegermuatta
abgereist— dann bin i Strohwittwer wsr ' n
weil d 'Frau mitganga is — Nachmittags
Hab i erfahr'», daß i hundert Markt in der
Lotterie g

'wunna Hab' — und jetzt gibt'« im
Brauhaus aa no' Blnat- und Leberwürst —
und der Durscht, den i Hab' — uijegerl,
uijegcrl , Glück übernand I "



^ Kündigung füv König WWeL 'm H-
Huldigt Württembergcr alle unsrem König Wilhelm heut ,

Schwört Ihm Treue , laut erschalle dieser unsrer heiliger Eid ,
Männcrschwur du hästst die Wache vor dem Thron Suevia ,
Unentwegt zur hellgcn Sache steh' n wir deutsche Männer da .

Fürst u . Volk soll sich verketten frisch zn einem schönen Kranz ,
Preißend mit viel schönen Reden , laßt erschallen froh u . ganz ,
Hirsch und Löwe dieses Zeichen geh uns voran auf ' s neu ,
Laßt uns steh

' n wie deutsche Eichen , Männerfest , Furchtlos u . Treu .

Uns ' re alte schwäb ' sche Treue geben wir als Unterpfand
Uns ' rem König Wilhelm , — freue du dich Württembergerland ,
Laßet fliegen hoch die Fahnen , schaut in 's goldnc Morgenrot ,
Treu und fest wie uns ' re Ahnen wvll ' n wir steh ' n , „ das wallte

Gott . «

König Wilhelm hat erprobet sich im Frieden und im Streit

Feierlich hat er gelobet , festzusteh
'n als Sohn des Teut ;

Will des Rechts eifriger Hüter allzeit sein und wohlgemeint

Pflegen Gottesfurcht und fürder sein der Schwachen warmer

Freund .

Darum laßt uns auch geloben Treue Ihm u . wenn gedacht
Stürme einmal Ihn umtoben , treulich halten Königswacht ,
Laßt den Schwur zum Himmel steigen , stolz erschallSs , fromm

frisch und keck ,
Stimmt ein in den frohen Reigen „ Hie gut Württemberg

all ' weg i " Holzhauer .

»

Die KüLtenkönigin .
Roman auS der Gegenwart v . W - Hogarth .

Nachdruck verboten .
6 .

„ Sie können vielleicht Recht haben , lieber

Günther, « erwiderte dann der junge Edel¬

mann , „ auch Elisabeth Baumgarten ist schließ¬
lich nur ein Weib und wird trotz ihrer
hohen Geistesbildung und ihres edelcn Cha¬
rakters die Schwächen eines Weibes nicht

ganz auS ihrem Leben bannen können . Es

muß auch zugegeben werden , daß Baron Töp -

pen einer der liebenswürdigsten Kavaliere ist ,
die ich kenne , ein Mann von Geist und Witz ,
ein eleganter Tänzer , ein kühner Reiter , ein

ausgezeichneter Jäger . Ich müßte wohl in

manchem dieser Tugenden hinter Baron Top¬
pen zurückstehen , und wenn Elisabeth Baum¬

garten diesen salvnmäßigen und ritterlichen

Tugenden schließlich den Vorzug vor anderen

giebt , so unterliege ich gegen Töppen . Aber

der gute Toppen hat auch seine Fehler , gegen
welche Naturen wie Elisabeth Baumgartcn
nicht blind zu sein pflegen . Da « Geld hat
bei ihm , obwohl er eigentlich nie solcher
wirklich besitzt und seit Jahre » nur von

Schuldenmachen lebt , gar keinen Wert , und

natürlich hat Töppen auch keine blasse Ahn¬

ung von einer geregelten Wirtschaft . Das

soll so Familientradition bei den TöppenS
sein , sich nicht um die Wirtschaft zu küm¬

mern und Schulden zu machen . Da muß
dann eine reiche Frau natürlich helfen , wenn

solche Herren nicht verarmen wollen . Wie
kann nun wohl im Ernste ein solcher Mann

Elisabeth Baumgarten imponieren ? Ist nicht

zu fürchten , daß ein Verschwender , wenn er
eine steinreiche Frau heiratet , noch ein größerer
Verschwender wird ? "

„Verzeihe Sic , Herr Baron , wenn ich
mir eine Bemerkung gestatte,

" erwiderte G .

„ Sie haben mit Ihren Ausführungen im

Allgemeinen schon recht , aber es hat auch
Beispiele gegeben , wo kluge und gute Frauen
sehr leichtsinnige Männer heirateten , und daß
diese Männer in der Ehe sich besserten . Viel¬
leicht übt geraderer leichtsinnige , übermütige ,
aber dabei höchst liebenswürdige Schulden -
machcr Baron Töppen eine große Anzieh¬
ungskraft auf die reiche Dame auS . Sie
hat ja da < Gold in solchen Menge », daß eS
ihr schließlich gar nicht darauf ankommen
kann , ihres künftigen Gatten Schulden zu
bezahlen , auch wenn er immer wieder neue
macht . «

„ Sie sind ein unverbesserlicher Wider¬

sacher I « gab Baron Rothcck in unmutigem
Tone zurück . „ Ich ändere meine Anschau¬

ungen über diese Angelegenheit nicht , lieber

Günther , und eS bleibt bei meinem Ent¬

schlüsse. «

„ Aber , mein verehrter junger Herr , Sie
werden doch nicht jahrelang in dem gefähr¬
lichen Bergwerke arbeiten und wegen einer

solchen zweifelhaften Sache täglich Ihr kost¬
bares Leben auf das Spiel setzen wollen

entgcgnete jetzt der alte Forstmann mit fleh¬
ender Stimme . „ Bedenken Sie doch , daß
Sie der Einzige Ihres Stammes sind , Herr
Baron , und daß dieses schöne Besitztum , wo
so viel Menschenleben , die sie als ihren
gütigen Herrn verehren und lieben , verwaist
und öde dastchen würde , wenn Sie in dem

Bergwerke verunglücken sollten . «

„ Geben Sic sich nicht solchen trübseligen
Befürchtungen hin , mein lieber Günther,

" er¬
widerte Baron Rothcck . „ Ich werde nicht

ohne Plan und Ziel in den Bergwerken ar¬
beiten . In ungefähr drei Wochen kann ich ,
wie mir der Grubendirektor sagte , meine Er¬

nennung zum Steiger erwarten , dann ist ja
die Arbeit nicht mehr so beschwerlich für mich .

"

„ Aber ebenso gefährlich wie bisher,
" fiel

der Förster , der wie eine liebende Mutter

um das Leben seine - jungen Herrn besorgt
war , ein .

„ ES wird aber nicht lange dauern , so
avanciere ich auch zum Obersteiger,

" bemerkte
der junge Edelmann , „ und dann bin ichzum
Assistenten dcS Grubendirektor selbst auscr -

sehen . "

„ Und dann und dann ? « frug der För¬
ster und riß die Augen weit auf .

„ Nun , dann müssen wir sehen , was im

BergwerkSbetriebc der Baumgarten
' schen Gru¬

ben aus mir wird, « schloß der Baron mit

leichtem Lächeln .
Der altersgraue Turm von Schloß Rotheck

zeigte sich jetzt vor den nächtlichen Wander¬

ern und nur noch wenige hundert Schritte
trennten dieselben von dem Schlosse .

„ Wie immer nach diesem langen Wege
sind Sic auch heute Abend mein Gast , lieber

Günther, " sagte der junge Baron bei dem
Anblicke seines heimatlichen Schlosses . „ Sic

speisen mit mir zu Abend und erzählen mir
dabei einige lustige Jagdgcschichten . "

„ Sic sind sehr gütig , Herr Baron, « er¬
widerte der Förster und verschwand bald

darauf mit seinem Herrn in dem zwar alter¬

tümlichen , aber stattlichem Schlosse Rotheck .
* *

»
Eine der stärksten Passionen de- Barone «

Curt von Töppen war die Jagd , und er
betrieb diese jetzt um so eifriger , weil die

geistvolle Elisabeth Baumgarten , der Baron
Curt schwärmerisch den Hof machte , die

Jägertüchrigkeit des Barons bezweifelt und

ihn nicht für fähig gehalten hatte , den von
den Baumgarten

'schen Forsten nach den Töp -

pcn
' schen Wäldern hinüber wechselnden Hir¬

schen sonderlichen Schaden zuzufügen . Diesen

Zweifel an seinen Waidmannstugenden sollte
die schöne Dame aber an ihren Hirschen

büßen , das hatte sich Baron Curt fest vor¬

genommen . Hoffte er doch dadurch der viel

begehrten Dame gewaltig imponieren zu kön¬

nen , wenn er ihr eine » schönen Morgens
oder Abends meldete , daß er höchst eigen¬
händig einen der kapitalen au - den Baum -

garten
' schcn Forsten kommend « Hirsche erlegt

hatte ..
Fast jeden Abend und auch an manchen

frühen Morgen war daher Baron Curt mit

dem Jäger Franz draußen im Walde auf
dem Anstande . So war es auch heute Abend

der Fall .
Zwischen den Baumgarten

' schen Besitz¬

ungen und einem Teile der Töppcn ' fchen
Wälder lag ein Wiesengrund und ein ziem¬
lich großer Waldsee , wo die Hirsche heraus -

zutreten pflegten , um zu äsen und um zur
Tränke zu gehen - Auf einer kleinen An¬

höhe am Saume des Waldes und gedeckt
durch starke Tannenstämme hatte Baron Curt

Aufstellung genommen , während der Jäger

Franz ungefähr hundert Schritte davon links

am WaldeSrande stand und die Ausgabe hatte ,
wenn möglich , seinem Herrn zu einem günsti¬

gen Schüsse verhelfen .
Das scharfe Auge des Barons spähte

unausgesetzt auf den Wiesengrund und auf
die Ufer de« WaldsccS , um die Annäherung
der etwa auStrctcnden Hirsche sobald wie

möglich zu entdecken und nötigenfalls sich an

dieselben heranzupürschen . Da « viel begehrte
braune Hochwild ließ auch wirklich heute

nicht lange auf sich warten . Fünf Stück

traten langsam und vorsichtig nach allen Sei¬

ten sichernd noch vor Beginn der Abenddäm¬

merung jenseits de« WaldseeS aus den Baum¬

garten '
schen Forsten . Baron Curt führte

behutsam den Feldstecher an die Augen und

stellte fest, daß unter den Tieren zwei starke

geweihte Hirsche waren . ( Fots . folgt . )

— Unverschämt ist Derjenige , welcher
eS Anderen überläßt , sich statt seiner zu
schämen .
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